
826

etwas Unerhörtes war), Elne Art ozialen oyko verhängt ſo dürfte mancher,
der auf die Stimme des Gewiſſens nicht hört wenigſtens auf die öffent⸗
liche Meinung Rückſicht nehmen Schon der heilige Paulus hat teſe Maß
rege empfohlen gegenüber dem blut chänderiſchen Treihen eines gewiſſen
Mannes der chriſtlichen Gemeinde 3u Korinth Die Kinder des Lichtes
önnen auch hier von den Hindern der Finſternis der lernen
Die proteſtantiſchen Sekten die Freimaurer und andere Geheimbündler ſind
ehr exkluſiv IM Verkehr mi denen die nicht ihnen gehören oder ſich
von ihnen getrenn aben Sollen Katholiken, enn die höchſten Intereſſen,
die der eligion und der chriſtlichen Familie, auf dem Spiele ſtehen, Leuten
aus ihren elgenen Reihen, we ieſe Intereſſen gefährden, übermäßig eit  2
herzig entgegenkommen? ein Das Böſe läßt ſich nicht aus der Welt
chaffen e Drr aAben enn anders wir dte Wahrheit verfechten und
die Si  E ochachten wollen, die nach Kräften Ju⸗
chränken gemã den Worten des V  E Kor IILI 7* Ein jeder
Ird ſeinen „*  V  ohn empfangen nach ſeiner Arbeit denn wir ſind Gottes
Mitarbeiter.

Enzyklika des heiligen Daters Papſt Pius
Den Patriarchen, Primaten Erzbiſchöfen, Biſchöfen und anderen

Ordinarien die Frieden und Gemein  — haben mit dem Apoſtoliſchen
Stuhl Pius

Ehrwürdige Brüder Gruß und Apoſtoliſchen Segen! Was das Wort
Gottes öfter der eiligen Schrift Erinnerung bringt daß der Ge
rechte In Ewigem geſegneten ndenten leiben und ſelbſt nach ſeinem S.  ode
noch reden wird Ird vor allem durch die Stimme und die fortgeſetzte
Tätigkeit der Kirche bewahrheitet Wie dieſe der Tat als Mutter und
Nährerin der Heiligkeit mmi verjüngt und befruchtet durch den Hauch
des eiligen Geiſtes der uns wohnt allein ihrem das edle

der Gerechten hervorbringt ernährt und heranzieht ſo iſt ſie
auch am meiſten beſorgt von ihrer Mutterliebe gewiſſermaßen getrieben,
das ndenken ſie erhalten und die Liehe 3u ihnen zu eleben Aus
dieſer Erinnerung mpfäng ſie Enne ozuſagen 9⁵

6 Stärkung, und ſie
wendet den lick von dem en dieſer hinfälligen Wanderſchaft ab indem
ſe den eiligen „ihre Freude und ihre Krone“ betrachtet, ihnen
das erhabene Abbild ihres himmliſchen Bräutigams rblickt und ihren
Kindern mit Zeugniſſen den alten pru einprägt: Für jené,
die Gott lieben, die nach göttlichem Ratſchluſſe heilig enannt werden,
wenden ſich alle inge Beſten. 44 hre glorreichen Taten ſind nicht
allein Emne Erhebung für das Gedächtnis, ondern auch elne Leuchte für
die olge Ern mã  iger Anſporn für die Tugend durch dieſes CIN:

mütige Echo der eiligen das auf das Wort des eiligen Paulus Ant⸗
ſi gibt „Seid Nachfolger, wie ich Chriſti Nachfolger bin

10 Nach der authentiſchen Ueberſetzung der „Germania



Aus dieſen Gründen haben Wir, ehrwürdige Brüder, glei nach
Uebernahme des Pontifikats in Unſerer erſten Enzyklika den utſ

uß
kundgegeben, beharrlich Ahin 3u trachten, daß „alles un Chriſto erneuer
werde“, und ſo reben Wir eifrig and daß alle mit Uns ihre
auf V  u richten, „den Apoſte und Hohenprieſter unſeres Bekennt⸗
niſſes, den Urheber und Vollender unſeres albens“ Aber da unſere
Schwachheit derart iſt, daß wir El durch die Größe eines ſolchen Vor
bildes beſtürzt werden önnten, ſo kn ir durch die Huld der gött  2
en Vorſehung ein anderes Beiſpiel vorzuführen, das zwar Y ˙
nahe ſteht, als CS der menſchlichen Natur möglich iſt, aber unſerer Schwach
heit mehr angepaßt iſt, nämlich die Allerſeligſte ungfrau Maria, die
habene Gottesmutter. em Wir ferner verſchiedene Gelegenheiten zur
Wiederbelebung des Andenkens die eiligen wahrnehmen, führen Wir
der allgemeinen Bewunderung *  jene Diener und getreuen Verwalter m
auſe des Herrn vor, die, ern jeder un ſeiner Art, ſeine Freunde und
enoſſen ſind als ſolche, 7*  1e die Königreiche überwunden, die Gerechtig⸗
keit ge und die Verheißungen rlangt haben“ 8), damit, Ur ihre
Beiſpiele angeſpornt, wir „nicht mehr ſchwankende Kinder ſind und von

jeder Lehrmeinung durch menſchliche änke, durch Liſt, die mit der Irr
ehre Umgarnen will, vom Fleck getrieben werden, ondern durch liebevolle
Befolgung der Wahrhei allſeitig In ihm, der das aupt iſt, In Chriſtus
ämlich Fortſchritte machen“ (9)

Die großartige Verwirklichung dieſes oOhen Planes der göttlichen
Vorſehung aben Wir drei ännern gezeigt, die als hervorragende
Hirten Uund Lehrer zu ganz verſchiedenen, aber doch glei unglücklichen
Zeiten für die I. geblüht aben; Gregor der Große, Johannes ry
ſoſtomus und Anſelmus von oſta, von denen Iun den letzten Jahren eſt
liche Jahrhundertfeier egangen wurden. Beſonders Iun den heiden nzy⸗
kliken vom März 1904 und vom 24 pri 1909 Aben Wir jene
Lehrpunkte und jene chriſtlichen Lebensvorſchriften auseinandergeſetzt, die In
unſeren Tagen angebracht erſchienen und ſich aus den Beiſpielen und
Lehren der eiligen ergaben.

Und da Wir überzeugt ſind, daß die ohen Beiſpiele der Soldaten
Chriſti geeigneter ſind, die Gemüter 3u bewegen und fortzureißen, als
Worte und gelehrte Erörterungen (10), nehmen Wir heute gern eine
andere willkommene Gelegenheit wahr, die ſich zur Erinnerung die
ehr nützlichen Kundgebungen eines anderen heiligen Hirten darbietet, der
von ott In einer von uns nicht ehr entfernten Zeit und gewiſſermaßen
mitten In denſelben Stürmen erweckt wurde, enn Kardinal der eiligen
Umt  en Kirche und Erzbiſchof von Mailand, der von Paul ſeligen
Andenkens Iun die Zahl der eiligen aufgenommen wurde, Karl Borro⸗
maus Und Aaus nicht geringeren Gründen; denn, Um die Worte Unſeres
Vorgängers ſelbſt 3u gebrauchen, 77  der Herr, der allein große under
vollbringt, hat In der letzten Zeit großes an Uuns getan, und durch eine
Wundertat ſeines Ra  u  E auf dem Apoſtoliſchen elſen emne große
Leuchte aufgepflanzt, indem CET QAus dem Schoß der eiligen Römiſchen



IV Karl Borromäus zum ren Prieſter, guten net und Vorhild
der H und der Hirten ſich erwã hat Er erleuchtet In der at
mit dem vielfachen Glanze eiliger Werke die Kirche und erſtrahlt
vor den Prieſtern und dem V  V  olke te urch ſeine Unſchuld, te
enoch durch ſeine Reinheit, ie Jalo durch Ertragung von Mühſalen,
wie Moſes durch Sanftmut, ie Elias durch glühendem lſer Mitten Iun
den Tdi  en Freuden ehr durch ſein eiſpie die tötung eines
Hieronymus, Ian höchſtem aße die Demut eines Martinus, die Hirten⸗
orge eines Gregorius, die Freiheit eines Ambroſius, die tebe eines
Paulinus und läßt uns mit unſeren ugen einen Mann ehen und mit
unſeren Händen erühren, der, während die Welt ihm mit größten
Schmeicheleien ulächelt, der Welt gekreuzigt und Geiſte lebt, die
Tdi  en inge mit F  üßen tritt und beſtändig die himmliſchen Ucht, und
nicht allein durch ſein mit eine Engelsſtelle bekleidet, ondern auch Ur
Geſinnung und Tat auf Erden mit dem eben der nge wetteifert (110

So Uſer Vorgänger ünf Luſtren nach dem Tode Qr n jetzt,
da ſeit der von ihm beſchloſſenen Verherrlichung drei Jahrhunderte ver.:

floſſen ſind, „iſt billigerweiſe Unſere ＋

V

ppe voll Freude und Unſere Zunge
voll Ube dieſem herrlichen Feiertage, dem mit der Verleihung der
Ehre der Heiligen Karl Borromäus, Kardinalprieſter der eiligen
Römiſchen irche, der Wir durch die Vorſehung des Herrn vorſtehen, eine
Krone, reich allem en Geſtein, ſeiner Braut hinzugegeben wurde“

So teilen Wir mit Unſerm Vorgänger das Vertrauen, daß durch
die Betrachtung der Glorie und mehr noch der Beiſpiele des Heiligen die
nmaßung der Gottloſen gedemütigt und alle jene eſchämt werden, 77  die
ſich der 0  en der Irrtümer rühmen“ (12) Deshalb ird die wieder⸗
0  e Verherrlichung Karls, des Vorbildes der Hirten und der erde un
den neuen Zeiten, des Vorkämpfer und unermüdlichen Beraters der
wahren katholiſchen Reform, gegen jene modernen Neuerer, deren Strehen
nicht auf die Wiederherſtellung, ondern eher auf die Entſtellung und Ver
nichtung des Auben und der Sitten gerichtet iſt nach drei Jahr⸗
hunderten allen Katholiken 3 hervorragender tärkung und Belehrung,
ſowie zu EMm Anſporn gereichen, Um zu dem Werk, das ns ſo ſehr Am

Herzen iegt, beizutragen: zu der Erneuerung aller inge Iun Chriſto.
Ihr wiſſet wohl, ehrwürdige Brüder, daß die Kirche, obgleich

beſtändig erfolgt, von Gott niemals ganz ohne Lro gelaſſen ird Denn
Chriſtus „liebt ſie und gab ſich ſelbſt für ſie hin, damit ſie heilige
und glorrei vor ſich erſcheinen aſſe, ohne Runzel und ohne Makel und
n ähnliches, ondern damit ſie heilig und unbefleckt ſei“ (13 Wenn
alſo eine mehr entfaltete Zügelloſigkeit, ern wilderer Anſturm der Ver
olgung, eine hinterliſtigere Verbreitung des Irrtums ihr den endgültigen
Untergang bereiten drohen und ogar nicht wenige ihrer Ohne ihrem

entreißen, ſie In dem Strudel der Gottloſigkeit und der Laſter
zu ertränken, dann die Ir ſo mehr den göttlichen Schutz
Denn ott ewirkt, daß der Irrtum ſelbſt, ob die oſen nun wollen
oder nicht, zum iege der Wahrheit, deren wachſame Hüterin die Kirche
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iſt, beitrage, die Verderbtheit den Aufſchwung der Heiligkeit fördere, deren
Pflegerin und Lehrerin ſie iſt, und die Verfolgung eine größere „Befreiung
von Unſeren Feinden “. S0 kommt Es, daß die 1 dann, ſie den
profanen ugen vom wildeſten Sturm getrieben und dem Untergang ge⸗
weiht erſcheint, ſchöner ſtärker und reiner araus hervorgeht und im
Glanze größerer Tugenden erſtrahlt.

Auf teſe eiſe bekräftigt die Güte Gottes mit Beweiſen,
daß die I eine göttliche Einrichtung iſt, ſei Es, daß ETL ſie In der
ſchmerzlichſten Prüfung, nämlich der der Irrtümer und Vergehen, die ſich
In ihre Glieder einſchleichen, die Kriſis überſtehen läßt, ſei ES, daß EL

ihr die Verwirklichung des Wortes Chriſti zeige: Die Pforten der Hölle werden
ſie nicht überwältigen“ ſei es, daß die Verheißung: „Siehe, ich
bin bei euch alle Tage bis das Ende der elt“ durch die at beſtätigte, ſei
Es, daß er Zeugnis ablege von jener geheimnisvollen Kraft, durch die ein anderer
Tröſter, der von YI für die Zeit nach ſeiner Rückkehr In den Himmel
verſprochen worden iſt, beſtändig In ihr ſeine Aben ausbreitet, ſie ver

teidigt und mn jeder Trübſal tröſtet, „der et der bei ihr leibt In
wigkeit, der Geiſt der ahrheit, den die Welt nicht empfangen kann,
eil ſie ihn nicht ſieht und erkennt, eil Uunter euch wohnen und bei
euch hletben ird“ (16) Aus dieſem Uell geht das Leben und der Nerv
der Kirche hervor, und ſo unterſcheidet ſie ſich von jeder anderen Körper
chaft, wie da  8 allgemeine vatikaniſche Konzil ſagt, durch offenbare Kenn⸗
zeichen, durch die ſie „wie ein Banner Uunter den Nationen“ —610 ge⸗
kennzeichne und geſetzt iſt

Und fürwahr, nur Urch ein Uunder der göttlichen Allmacht kann
8 geſchehen, daß Uunter dem Andrang der Verkommenheit und bei dem
häufigen von Gliedern der irche, inſofern ſie der myſtiſche eih
Chriſti iſt, ſie ſich In der Heiligkeit der ehre, der atzungen und ihres
Zieles unverſehrt erhält, Qus den Urſachen zahlreiche Wirkungen erzielt
und aus dem Qauben und der Gerechtigkeit vieler ihrer ohne rei  6
Früchte des Er Tntet. weniger lar *  ern das Zeichen ihres
göttlichen Lebens darin, daß ſie In einer ſo großen und 6 Flut
von verkehrten Meinungen, bei einer ſo großen Anzahl von Rebellen und
bei dem vielfachen Wechſel der Irrtümer als „Säule und Stütze der
Wahrheit“, In em Bekenntnis eines und desſelben Glaubens, In der
Gemeinſchaft derſelben Sakramente, In der göttlichen Verfaſſung, Regierung
und In den Sitten unveränderlich und konſtan bleiht. Und das iſt um o
wunderbarer, als ſie nicht allein dem bſen widerſteht, ſondern das Böſe
durch das Ute überwindet, nicht aufhört, Freunde und Feinde ſegnen und
ſich ebenſo bemüht, die chriſtliche Erneuerung der ganzen Geſellſchaft wie
des einzelnen zu bewirken. Das iſt ihre eigene Beſtimmung auf der Welt,
und ſelbſt ihre Feinde empfinden die von dieſer ausgehenden Wohltaten.

Eine wunderbare Einwirkung der göttlichen Vorſehung
auf die von der 63 geförderte Reformarbeit I klar und
deutlich m dem Jahrhundert hervor, das zur Stärkung der Uten
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den heiligen RKarl Borromäus entſtehen ſah Damals tobten die
Leidenſchaften, die HKenntnis der Wahrheit War durchquert und
veroͤunkelt, C8 War ein beſtänoͤiger Rampf mit dem Irrtum, und
die menſchliche Geſellſchaft ſtür

te ſich Iem Unheil entgegen und
ſchien dem Verderben preisgegeben. Und Unter dieſen Umſtänden
traten ſtolze und wioͤerſpenſtige Menſchen auf, „Ceinde des Rreuzes
Chriſti“, Menſchen mit irdi  eL Geſinnung, deren Ott der Bauch
war“ (18 Dieſe verlegten ſich natürli nicht auf die Beſſerung
der Sitten, ſondern auf die Leugnung der Dogmen, ſie vermehrten
Sie Unoroͤnung und ließen für ſich und andere der Hügelloſigkeit
freien Lauf, Oder ſie Uuntergruhen wenigſtens, mit Verachtung der
maßgebenden Führerſchaft der Kirche und umn Gefolge der Leiden—
haften verkommener Hürſten und Völker, mit einer gewiſſen
Tyrannei Lehre, Verfaſſung und Disziplin der Rirche Dann ahmten
ſie jenen Gottloſen nach, denen die Drohung gilt „Wehe euch, die
ihr 0as Ute b́6s und das Böſe gut meint“ (10), und nannten
den rebelliſchen Wirrwarr und Oie Verkehrtheit des Glaubens und
der Sitten Reform und ſich ſelbſt Reformatoren. In Wahrheit
aber Waren ſie Verführer, und indem ſie durch Streitigkeiten und
Rriege die Rräfte Europas erſchöpften, haben ſie die Empörung
und den Abfall der modernen Seiten vorbereitet, mn denen ſich die
§rei Arten von Rampf, die früher getrenn dren, und —QAQus denen
Hie Rirche immer iegrei hervorging, 5u einem einzigen vereinigt
0  en die hlutigen Kämpfe der erſten Seit, dann die innere Deſt
Ser Häreſien, endlich, Unter dem Namen der evangeliſchen Freiheit,
jene Veroͤerbtheit Oer Sitten und Verkehrtheit der Disziplin,
der viellei das Mittelalter nicht gelangt war

Dieſer Menge von Verführern ſtellte Gott wirkliche Reformatoren
und heilige änner gegenüber, ſei ES, Um jenen reißenden Strom aufzu⸗halten und jene Siedehitze auszulöſchen, ſei Es, die hon verurſachten
Schäden wieder gutzumachen. Aher gereichte ihr beſtändiges und vielfachesReformwerk der Disziplin der Kirche 3u o größerer Stärkung,1e chwerer die Heimſuchung war, welche ſie bedrängte, und beſtätigte
ſich das Wort Getreu iſt Gott, welcher mit der Verſuchung den Vorteil
verleihen ird 20) Unter dieſen Verhältniſſen vermehrten durch Fügung

1) Dieſe Stelle hat der „Evangeliſche Bund“ benützt, einen Ent⸗
rüſtungsſturm den ſt und die Katholiken Erregen, wie ſchonſeit geraumer Zeit nicht mehr dageweſen iſt Grobe Entſtellung, Heuchelei, Zornund Wut haben Alle
Proteſtanten. Grenzen überſchritten. Eine Schande für die betreffenden
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der Vorſehung die Wirkſamkeit und die beſondere Heiligkeit des Karl
Borromäus die Tröſtungen der Kirche.

Die Amtsführung des eiligen arl Borromäu hatte nach
Gottes Ratſchluß eine beſondere raf und Wirkſamkeit nicht nur,
um die Verwegenheit der Aufſäſſigen zu ämpfen, ſondern auch, um die
ohne derI zu elehren und zu begeiſtern. In der at wies die
tollen N  äge jener zurü und widerlegte ihre nichtigen Anklagen durch
die Macht ſeiner Rede, Ur das eiſpie ſeines Lebens und ſeiner Wirk⸗
ſamkeit; hei dieſen ſtärkte die Offnun und elebte ihren Iſer n
ES bvar ſicherlich wunderbar, Ute von ſeiner Jugend an In ſich alle
Eigenſchaften eines wahren Reformators vereinigte, welche tr bei anderen
zerſtreut und geſchieden vorfinden: Tugend, praktiſchen Blick, Gelehrſamkeit,
Autorität, Arbeitskraft, Unverdroſſenheit. Und alle eſe Eigenſchaften ſtellte

ausſchließlich In den Dienſt der ihm anvertrauten Verteidigung der
katholi  en Wahrheit die hereinbrechenden Irrlehren, Pte das 10
auch die eigentliche Aufgabe der Kirche war, indem den Iun vielen
ſchlummernden und faſt erloſchenen Glauben wiedererweckte, ſie durch vor:

ſorgliche Geſetze und Einrichtungen kräftigte, die un Verfall
Disziplin wiederherſtellte und mit angelegentlichem Eifer den Sitten des
Klerus und des wieder den Stempel eines chriſtlichen Lebens auf⸗
drückte Während ſo in allem die eines Reformators ſpielt,
u 3u gleicher Zeit die Pflichten eines „guten Un treuen Knechtes“
und ſpäter diejenigen eines großen Prieſters, welcher 01t wohlgefällig
war während ſeiner Lebenszeit und für gerecht efunden wurde.
Er machte ſich damit würdig, allen Klaſſen als eiſpiel zu dienen, dem
Klerus wie den Laien, den Reichen wie den Armen, nach der eiſe jenes
Biſchofs und Vorgeſetzten, der gehorſam den Weiſungen des poſte Petrus
von ſich ſagte, daß von Herzen ſich zUm eiſpie für
die er hingeſtellt habe (26) Und keine geringere Bewunderung ver
dient die Tatſache, daß Karl, wiewohl mit noch nicht Jahren zu den
öchſten Ehrenſtellen rhoben und zur Leitung großer und ehr ſchwieriger
kirchlicher Angelegenheiten berufen, von Ta  9 3u Tag rößere For  II
In der chriſtlichen Vollkommenheit machte Ur ene Betrachtung der gött  —
en inge, we ihn chon Iun der eiligen Zurückgezogenheit innerlich
erneuert hatte und als ern Schauſpiel für die Welt, für die Engel
und die enſchen erſtrahlte.

Damals begann der Herr wirklich Ir bedienen Uns hier der
Worte Unſeres chon vorhin erwähnten Vorgängers Paul un Karl
ſeine Uunder zu zeigen; Weisheit, Gerechtigkeit, glühenden ſer für
die Ehre Gottes und des katholiſchen Namens und vor allem angelegent⸗
liche orge für jenes Werk der Wiederaufrichtung des Glaubens und der
geſamten Kirche, welches das ohe Konzil von Trient beſchäftigt hatte.
Wenn dieſes Konzil ſo erühm geworden iſt, ſo iſt das nach der Aus⸗
ſage desſelben Papſtes, und die Nachkommenſchaft imm dieſem
Urteil bei, ſein Verdienſt, denn hat ſeine Beſchlüſſe nicht Hur ſelbſt In
treueſter Weiſe ausgeführt, ondern ſie auch 2 In wirkſamſter eiſe
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verteidigt. Sicherlich hätte ohne ſeine Nachtwachen, ſeine Bemühungen und
Anſtrengungen jenes Werk nicht ſeine volle Erfüllung gefunden.

Und doch alle ieſe inge nichts weiter, als eine Vorberei⸗
tung und eine Lehrſchule fürs Leben, Vi der das Herz ſich durch die Fröm⸗
migkeit bildete, der ſt durch das Studium, der Körper durch die A
ſtrengungen. Jener beſcheidene und demütige Jüngling formte ſich in den
Händen Gottes und ſeines Stellvertreters auf Erden wie Wachs 3u ſeinen
Zwecken. Und gerade ein ſolches Leben der Vorbereitung var den Neuerern
jener Zeit zuwider, In gleicher eiſe te auch die heutigen Modernen un
ihrer orheit verachten, ohne 3u edenten, daß die wunderbaren
Gottes im Schatten und Im Schweigen der eele reifen, we dem Ge
horſam und dem Gebet ergeben iſt, und daß un dieſer Vorbereitung 9E·
wiſſermaßen der Keim des zukünftigen Fortſchritts enthalten iſt, wie In
der aat die der Ernte

Die Heiligkeit und die Arbeitskraft Ar welche damals ˙ glän⸗
zende Ausſichten für die Zukunft eröffnete, entwickelte ſich nichtsdeſtoweniger
ſpäter und brachte ſo wunderbare Früchte zervor, wie Wir chon ohen
deuteten, als eV, als NI guter Arbeiter, den anz und die Erhabenheit
der Stadt Rom verlaſſen und ſich auf da Feld zurückgezogen hatte, welches
EL zur Beackerung übernommen hatte, nämlich Mailand Er erfüllte hier
ſeine lufgaben von Tag 3 Tag beſſer und brachte dieſes Feld, welches
Ur die Ingun der Zeitverhältniſſe von äßlichem Unkraut überwuchert
und verwildert war, 3 einem ſolchen Glanze, daß die 137 von Mati
land Uunter ſeiner Leitung ſich zu einem glänzenden Beiſpiele kirchlicher
Disziplin entfaltete So große und ſo ausgezeichnete Wirkungen ETZ

zielte er, indem I ſein Reformwerk nach den kurz von dem Konzil
von Trient gefaßten Beſchlüſſen durchführte.

Die 1 hör In der Tat nie auf mMm der Erkenntnis, wie ſehr
die Empfindungen und (Cdanten des menſchliche Geiſtes z um
V  en geneigt ſind (23), die Fehler und Irrtümer anzukämpfen,
damit der ündige Leih erſtör werde und Wwir nicht mehr der
Un Untertan ſind (24) Und da ſie Iu dieſem Kampfe allein
Lehrerin iſt und von der Gnade geleite wird, we In Amſere Herzen
gego  en iſt mittelſt des eiligen Geiſtes, ſo hält ſie ſich hierbei

die Gedanken und die Worte des Völkerapoſtels, welcher ſagt Erneuert
eure Cele im Geiſte (25) und verbindet euch nicht mit dieſer Welt,
ſondern ſeid umgewandelt durch Erneuerung eure Sinnes, daß ihr be
wahret, was Gottes Wille iſt das Gute, das Wohlgefällige und das Voll
ommene (26) Und der Sohn der 1r und der aufrichtige Reform
freund ird nie ſich agen, daß ſein Ziel erreicht habe, ſondern NUr,
daß ihm nachſtrebe mit dem Apoſtel, welcher ſagt Was hinter mir iſt,
vergeſſend, 3u dem aber, was vor mir iſt hinangeſtreckt, aufe ich zum
tele hin, 3 dem Kampfpreiſe der himmliſchen Berufung Gottes In Jeſu
Chriſto 270

aher kommt E daß wir mit vi In der irche vereint un
allen Dingen un ihm wachſen, der das aup iſt, riſtus, von welchem
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der Körper das eig'ne Wachstum erhält durch die Vervollkommnung
ſeiner ſelbſt In der Rebe (28), und die I1 bewahrheitet immer mehr
jenes Geheimnis des göttlichen Willens, n der geordneten Fülle der Zeiten
alle Dinge In ri  0 zu (29)

An teſe inge dachten die Reformatoren nicht, denen Karl Bor
romäus ſich entgegenſtellte; ſie wollten nach ihrem Gutdünken den Glauben
und die Disziplin reformieren; und nichts anderes beabſichtigen die Mo
dernen, we Wir zu ämpfen 0  en. ehrwürdige Brüder! Auch
teſe unterwühlen die Lehre, die Geſetze, die Einrichtungen der Kirche; ſie
führen immer auf ihren Lippen die Schlagworte: Kultur und Geſittung!
Nicht als ob ihnen leſe Sache ſo ſehr Herzen gelegen wäre, ondern
eil ſie Unter dieſer önenden Loſung Unt ſo leichter die Bösartigkeit ihrer
Abſichten verheimlichen können.

Und welches In Wirklichkeit ihre tele ſind, welches ihre äne,
welches der Weg, den ſie einſchlagen wollen, iſt niemandem von euch
bekannt. Ihre Abſichten wurden chon von Uns den Pranger geſtellt,
einen allgemeinen 0 von dem Glauben und von der Diesziplin der
Kirche herbeizuführen, einen der Am ſo immer iſt, als derjenige
zur Zeit Karls, 1e hinterliſtiger IM Geheimen In die ern der Kirche
ſelbſt hineingeflößt wird, 1e verſchlagener QAus falſchen Grundſätzen die
äußerſten Konſequenzen zie

elde ſind indeſſen auf einen und denſelben Urſprung zurückzuführen:
auf den Feind des Menſchengeſchlechtes, welcher immer bereit iſt,
zum Verderben der Menſchen Unkraut In den eizen den (30)
Und ebenſo ſind die verſteckten und unklen Wege ieſelben; ähnlich die
äußeren orgänge und der ſchließliche Ausgang

Ebenſo wie U5 der Vergangenheit die EY Abfallsbewegung ſich
dorthin wandte, wo die mſtände Erfolg In 1 ſtellten, indem ſie
eine Klaſſe die andere aufſtachelte, 00 die Regierenden und hald
bte Untergebenen, ſpäter beide ins Verderben zu ſtoßen ſo ſchürt auch
dieſe moderne Abfallsbewegung den gegenſeitigen Haß zwiſchen den Armen
und den Reichen, damit alle mit ihrem Loſe unzufrieden ſind, ern immer
erbärmlicheres (ben führen und ſich für ihre Lage denjenigen rächen,
E  6 den irdiſchen und vergänglichen Dingen ergeben, nicht das
Reich Gottes und ſeine Gerechtigkeit u  en Ja der gegenwärtige Konflikt
iſt noch Vie ſchwerer, eil die unruhigen Neuerer der früheren Zeiten
meiſtens noch einen Reſt von der geoffenbarten Lehre beibehielten, während
die Modernen, mie eS ſcheint, nicht ruhen und raſten wollen, bis auch
der Reſt In alle unde verſtreut iſt Nachdem ſo die Grundlage
der eligion umgeſtürzt iſt, löſt ſich notwendigerweiſe au das an. der
bürgerlichen Geſellſchaft Ein trauriges Schauſpiel für die Gegenwart,
ern bedrohliches für die ukunft; nicht als ob zu fürchten pare für die
Unverſehrtheit der Kirche In dieſer Hinſicht en die göttlichen Ver
heißungen einen Zweifel zu ondern wegen der Gefahren, we  E die
Familien und die Nationen edrohen, insbeſondere jene, welche teſe peſt
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verhreitenden üfte der Ruchloſigkeit Ar übergroßes Intereſſe ördern
oder aber ſie durch ihre Gleichgültigkeit dulden

Inmitten eines ˙ ruchloſen und törichten ampfes, der manchmal
mit Hilfe derjenigen begonnen und weitergetragen wird, welche vielmehr
uns 3u unterſtützen und unſere Sache verfechten verpflichtet wären;
inmitten einer ſo vielfachen Wandlung der Irrtümer und der verſchieden⸗
artigen Umſchmeichelung der Laſter, die zUur Folge hat, daß auch viele der
Unſerigen ſich etören laſſen von dem Schein der Neuheit und der Ge
lehrſamkeit, oder von der Wahnvorſtellung, daß die Kirche mit den An
ſchauungen des Zeitgeiſtes freundſchaftliche Vergleiche ſchließen könne, b

ꝗ
greift ihr 8 wohl, ehrwürdige Brüder, daß Otr  * alle kraftvollen Widerſtand
eiſten und den Anſturm der Feinde mit denſelben en zurückſchlagen
müſſen, deren ſich einſt Kavl Borromäus edient hat

Und weil Man den Felſen elbſt, welcher der Ylaube ſt, angreift,
ſei S durch offene Negierung, oder durch heuchleriſche Bekämpfung, oder
durch Entſtellung der Lehren, E wollen wir vor allem an folgende Worte
des eiligen Karl erinnern, welche dieſer oft einſchärfte: „Die er und.
größte orge der Hirten muß auf die inge gerichtet ſein, welche dazu
dienen, den katholiſchen Glauben n ſeiner Reinheit und Unverſehrtheit
3u erhalten, jenen Glauben, welchen die heilige römiſche Kirche ekennt und
ehr und ohne welchen eS unmöglich iſt, Gott 3 gefallen“ 3 Und
ferner: „In dieſer Hinſicht kann keine orgfalt 3u groß ſein, ſie
dem Bedürfniſſe entſprechen 0 32) Deshalb iſt eS notwendig, die ge⸗
ſunde 12  Le dem Gärungsſtoff der häretiſchen Verdorbenheit entgegen⸗
zuhalten, da dieſer die 0 verdirbt, nicht Unterdrückt
wird Das 2 man hat die verkehrten Meinungen, we Uunter
erlogener Geſtalt einzudringen ſuchen, und we alle vom Modernismus
zuſammengefaßt und gepredigt werden, anzukämpfen, eingedenk des Wo  tes
des eiligen Karl, daß „der Biſchof dafür das allerhöchſte Intereſſe Aben
und vor allen anderen Dingen darauf die allergrößte Sorgfalt zu verwenden
habe, daß das Verbrechen der Häreſie bekämpft werde  4 33)

Nicht notwendig iſt es, noch auf weitere Worte des eiligen
hinzuweiſen, wobei dieſer ſich auf die Beſchlüſſe, auf die Geſetze und die
von den römiſchen Päpſten gegen jene Prälaten feſtgeſetzten Strafen berief,
we läſſig und kleinmütig waren, ihre iözeſen von der häretiſchen
Verderbtheit ſäubern CL wo angebracht ird C8 ſein, mit ufmerk  —
ſamer Betrachtung ſich zu vergegenwärtigen, we Schlüſſ daraus
zie 77  Der Biſchof muß deshalb vor allem un dieſer unausgeſetzten Sorge
und beſtändigen Wachſamkeit verharren, damit nicht nur die furchtbare Peſt der
Häreſie ſich nicht un die ihm anvertraute erde einniſte, ondern auch von dem
entfernteſten Verdacht un dieſer Richtung frei ſei Und wenn, was Chriſtus der
Herr in ſeiner mitleidsvollen Barmherzigkeit verhüten wolle, ſie ſich doch ein  2
geſchlichen aAben 0  1. dann ſolle alle ſeine Bemühungen darauf richten,
daß ſie auf das ſchleunigſte wieder daraus vertrieben werde, und derjenige,
der von einer olchen Peſt angeſteckt, oder deren verdächtig ſei, ſolle nach den
Kanones und den päpſtlichen Beſchlüſſen behandelt werden“ (34)
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Aher die Befreiung von der Peſt der Irrtümer und ihre  * Verhütung
iſt nur möglich, enn der Klerus und das Volk elne richtige Ausbildung
beſitzen, denn der Glaube kommt aus dem Hören, das Hören aber durch
Chriſti Wort (35) Und die Notwendigkeit die Wahrheit allen einzuflößen
drängt ſich Unſerer Zeit Auum E mehr auf, da bir 10 ſehen vie durch
alle ern des Staates und auch dort, wo man das anl wenigſten ver
nuten 0  E, das Gift ſich Zugang verſchafft dem Maße, daß für alle
dte eiligen arl mi folgenden Worten angeführten Gründe volle
Geltung Aben „Diejenigen welche mi Häretikern nahe zuſammenwohnen
würden, wenn ſie den Grundſätzen des Glaubens nicht eſt begründet
waren ernſte Gefahr laufen daß ſie ſich von dieſen gar 3u El Elne

durch ihre Gottloſigkeit und verderbte Lehre geſtellte Falle en ließen“ (36)
Gegenwärtig ſind der Tat durch die Leichtigkeit der Verkehrswege die
Verkehrsmöglichkeiten gewachſen Das ommt Die andern Dingen 1 auch
den Irrtümern zu gute und nfolge der zügelloſen reihei für die Leiden
chaften en ir inmitten verdorbenen eſe chaft wo keine ahr  2
en vorhanden iſt und die Erkenntnis (30 Mn Lande
welches verödet iſt denn niemand en mit dem Herzen 37 „Des⸗

2
alb haben Wir“, Wir bedienen Uns abet der Worte des eiligen

arl „bisher viele Sorgfalt darauf verwendet damit alle und EIln
jeder von den Gläubigen Chriſti den Grundlehren des chriſtlichen
Glaubens gut unterrichtet werden“ 39) Und Wir haben außerdem noch
emne beſondere Enzyklika darüber geſchrieben zur Bekräftigung der hoch
vitalen Bedeutſamkeit der Sache (40 Aber venn *  11 auch nicht wieder⸗

olen wollen, was Borromäus lühend von uner ättlichem Eifer, beklagte,
„daß ETL bis ahin noch erreicht abe Sache von 10 er
Wichtigkeit“, ſo wollten Wir doch wie Er veranlaßt urch die Größe der
Sache und der Gefahr den tſer aller entflammen, damit ſie, indem ſie
ſich arl zum Muſter nehmen mitwirken, jeder nach Maßgabe ſeiner
Kräfte dieſem (Tte der chriſtlichen Wiederherſtellung Die Familien⸗
Ater und die Arbeitgeber ſich daran CTInnern, mit welchem ſfer
der heilige Bi chof ihnen beſtändig einſchärfte, daß ſie den Kindern,
den Hausgenoſſen den Dienſtboten nich nur die Möglichkeit bieten, ondern
die Verpflichtung auferlegen ſollten ſick mit der chriſtlichen Lehre ertrau
zu machen Die Geiſtlichen ſollen ich daß ſie bei dieſem Unter⸗

—

2
richt verpflichte ſind em Trer zu leiſten und dieſer ſoll AfUr
Sorge tragen daß Schulen ſich vermehren nach der Zahl und der
Notwendigkeit der äubigen und ſich empfehlen Urch die Rechtlichkeit der
Lehrer, denen als Helfer Männer und Frauen von bewährter Ehrenhaftig⸗
eit zur —＋

HV te gegeben werden ollen, ſo ie das derfe heilige Erzbiſchof
von Mailand vorſchreibt 41)

Die zunehmende Notwendigkeit eines ſolch En chriſtlichen Unterrichts
ergibt ſich owohl aus der ganzen Entwicklung der Zeitverhältniſ Ind der
modernen Sitten als auch Aus jenen en Schulen ohne jeden
Religionsunterricht an ſich aſt Or daraus macht die
eiligſten inge zu verſpotten, und wo ſowohl die Lippen der Lehrer le

„Linzer Eeopra Quartalſchrif 1910 54
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die ren der Schüler für alle Gottesläſterungen offenſte Wir ſprechen
von jenen Schulen, welche ſich ganz zu unrecht neutrale oder Laien—
ſchulen nennen, und die nichts anderes ind, al die übermächtige Tyrannei
einer finſteren Sekte I neues derartiges Spiel mit heuchleriſcher reiheit
habt ihr 9on uner  rocken mit lauter Stimme den Pranger geſtellt,
ehrwürdige Brüder Am meiſten ſind ieſe Schulen Iun jenen Ländern ver

breitet, wo n ſchamloſeſter eiſ die der Religion und der Familie
mit Füßen getreten wurden, 10 ogar die Stimme der Natur erſtickt wurde,
we gebietet, daß der Glaube und die Reinheit der Jugend gewahrt
bleibe. m inem ſo großen Uehel zu ſteuern, welches von enen verurſacht
iſt, die für ſich ſelbſt Gehorſam beanſpruchen, dieſen aber für den en
Herrn aller inge ablehnen, aben Wir, ſoweit das In Unſerer Macht
lag, empfohlen, daß Iu den Städten geeignete Schulen für den Religions
unterricht eingerichtet würden Und dieſes Werk auch dank eüuren

Bemühungen bisher ſehr gute For  I gemacht hat, ſo iſt doch ſehr 3u
wünſchen, daß 22 ſich noch immer weiter ausdehne, 0 daß Schulen
überall In großer Zahl eingerichtet verden und zur Ute gelangen Unter
Leitung von Lehrern, die ſich durch ihre Kenntniſſe und durch die Lauterkeit
ihres Lebens empfehlen.

Mit einem olchen ehr nützlichen Unterricht In den Grundwahr—
heiten muß die Tätigkeit des Kanzelredners enge Han In Hand gehen,
welchem die oben erwähnten en noch Aus viel wichtigeren Gründen
vu eigen ſein müſſen aher ielten die dringenden Mahnungen und die
Ratſchläge Karls in den Provinzial⸗ und Diözeſanſynoden mit einem
beſonderen a  ru ahin, Kanzelredner auszubilden, we heilig
und mit Erfolg den Dienſt des Wortes ausüben önnten. Jetzt liegen die
inge ebenſo, und der Dienſt des Wortes erſcheint Uns ebenſo iun den
gegenwärtigen Zeitläuften, NN der Glaube In ſo vielen Herzen wankt, und
auch ſoſchen kein Mangel iſt, die Aus Verlangen nach eitlem V  m
die Mode mitmachen, indem ſie mit em Worte Gottes ſchändlichſten
ibrau treihen und den Seelen die Speiſe des Lebens entziehen,
ſo dringlicher.

Wir, ehrwürdige Brüder,allergrößter Wachſamkeit indeſſen aben
darauf 3u achten, daß unſere Eu nicht von eitlen und leichtſinnigen
Menſchen mit Wind genährt werde, ondern daß ſie die Speiſe des Lebens
zu ſich nehme von den Dienern des Wortes, auf we ſich folgende Au  2
ſprüche eziehen: Wir treten als Geſandte im Namen Chriſti auf, Gott
ſpricht durch uns verſöhnt eu mit Gott (42); als Diener ind Ab
geſandte, die nicht Iun der Falſchheit wandeln und das Wort Gottes nicht
verderben, ondern ſi

8 dadurch, daß ſie die Wahrheit offenkundig machen,
Gott und den en  en empfehlen (3 als Arbeiter, we nicht In
Verwirrung gebracht werden können und mit richtigem Urteil das Wort
der Wahrhei hondhaben (44) Und nicht weniger nützlich werden ſich für
Uns jene ſehr eiligen und fruchtreichen Normen erweiſen, welche
der Biſchof von Mailand den Gläubigen zu empfehlen pflegte, und velche
In folgenden Worten des heiligen Paulus urz zuſammengefaßt Iu



837

Nachbem ihr von Uns da Wort zur Verkündigung des Herrn erhaltenhabt, habt ihr nicht al men  es Wort erhalten, ſondern (was
atſä iſt) als Hottes Wort, welches un euch wirkt, vas ihr geglaubthabt 45)

So wird das lebendige, wirkſame Wort Gottes durchdringender wie
jede Schwert (46) fortwirken, nicht nur zUr Erhaltung und zUur Ver
teidigung des Glaubens, ondern auch zur wirkſamen nregung guterWerke; denn der Glaube ohne die erke iſt tot (47) und werden
vor ott nicht diejenigen gerechtfertigt ſein, welche das eſe hören,ſondern welche CS zur Ausführung bringen (48)

Und das iſt ein weiterer Punkt, welchem man ſieht, Vie
rmeßli weit die wahre und die falſche Reform auseinandergehen. Die
jenigen nämlich, we für die 9e eintreten, ahmen der Unbeſtändig⸗keit der Toren nach und pflegen den Extremen nachzujagen, indem ſie
entweder den Glauhen ſo hoch ſtellen daß ſie die Notwendigkeit der UleWerke beſtreiten, oder die Vortrefflichkeit der Tugend In die Natur
elbſt verlegen ohne die ilfe des Glaubens und der göttlichen Gnade
Daraus folgt, daß die Akte, welche von der natürlichen Ehrenhaftigkeitallein herrühren, nichts weiter ſind, te Scheinbilder der Tugend, weder
dauerhaft an ſich, noch hinreichend Seelenheil. Das CTY ſolcherReformatoren hat alſo nicht die Kraft, die Disziplin zu Erneuern, ondern
iſt verbängnisvoll für den Glauben und die Sitten.

Im Gegenſatze hiezu meiden diejenigen, die nach dem Orbilde
Karls aufrichtig und ohne Umſchweife die wahre und ſegensreiche Reform
ſuchen, die Extreme und verlaſſen nie die Grenzen, außerhalb deren eine
eform nicht eſtehen kann. Denn aufs feſteſte nit der Kirche und ihremHaupte Chriſtus verhunden, ziehen ſie hieraus nicht nur die Kraft zuminneren Leben, ondern auch Weiſungen für das äußere orgehen, ſo daß
ſie wohlgerüſtet mit Zuverſicht das Werk der Heilung der men  ichen
Geſellſchaft herantreten können. Nun iſt CS Sache dieſer göttlichen Miſſion,
we ich beſtändig weiter fortpflanzt Unter denen, die als Abgeſandte
Chriſti tätig ern ollen, alle Völker lehren, und nicht nur
Iun den ingen, die zu glauben ſind, ondern auch darin, vas zu un iſt,
das heißt, Vte  * II ſelbſt agte alles 3u beobachten, vas ich euch
geſagt habe (49) Er iſt In der Tat der Weg, die ahrhei und das
V  ***  eben (50), und iſt auf die Welt gekommen, damit die Menſchen das
Lehen aben, und damit ſie es in aller Fülle aben 39 Her da die
Erfüllung aller dieſer ichten nter der Führung der atur allein bei
weitem die Kräfte des Menſchen überſteigt, deshalb hat die Kirche mit
ihrem Lehramt die Gewalt, die chriſtliche Geſellſchaft 3u regieren und ſie
zu heiligen, verbunden, währen ſie durch jene, die ihr nach ihren Stufen
und Aemtern als Diener und Helfer beigegeben ſind, die geeigneten und
notwendigen Heilsmittel die Hand  2— gibt

Dieſelben ane und 1  en einer liebevollen Vorſorge finden tn
der katholiſchen Aktion, welche Wir oftmals empfohlen haben, eine praktiſche
Anwendung. Und einem Teile dieſes ſehr en Apoſtolates, welches

54*
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alle Werke der Barmherzigkeit umfaßt die mit dem ewigen Reiche belohnt
werden (76), In auserwählte Männer aus dem Laienſtande berufen
Dieſe aber müſſen wenn ſie teſe Laſt auf ſich nehmen, hereit und be⸗
fähigt ſein, ſich elbſt und all ihr Hab und Gut für dte gute Sache zu
opfern, den Neid den Widerſpruch un. auch die Abneigung vieler zu
tragen, e die Wohltaten mi Undank vergelten, zu kämpfen, ie gute
Soldaten Chriſti %, auf dem Wege der Geduld zum ſelbſtgewählten
Kampfe zu eilen, die Augen auf den Urheber und den Vollender des
Glaubens Jeſu gerichtet 8 Es handelt ſich ſicherli Enen recht
harten Ampf, der aber für die Wohlfahrt der bürgerlichen Ge ell chaft
ſelbſt ehr irk iſt auch der volle Sieg noch ferne ſein

Auch ezug auf dieſen letzten oben erwähnten Punkt 9Oetet der
heilige ar glänzende Beiſpiele die tr bewundern die Eern jeder nach
ſfemer beſonderen Lage befolgen, und 141 denen ſich aufrichten kann
Wiewohl der Tat V ſich durch ſeine beſondere Tugend durch ſeine
wunderbare Arbeitſamkeit und durch ſeine ausgiebige Liebestätigkeit eln

großes Anſehen ver hatte ſo niging ET doch nicht jenem Geſetz
7*  lle diejenigen E. vollſtändig eſu II lehen wollen werden
Verfolgungen erleiden (79 Dadurck allein daß Elne ſtrengere Lebens⸗
weiſe ührte, daß E für Ee und Sitte intrat für die ſtrenge
Befolgung der Geſetze und der Gerechtigkeit 309 ſick alſo die Ah.  ã
neigung der Mächtigen 3u wurde Ern Gegenſtand des Ränkeſpiels der
Diplomaten, 309 ſich manchmal das Mißtrauen der eligen des Klerus
und des Volkes zu und endlich verfiel dem tödlichen Haſſe der Uebel.  2  2
geſinnten, welche ſeinem Leben nachſtellten Allem aber hielt nit An.

gebeugtem Geiſte an wiewohl ETL ſeiner Anlage nach mild un. an var
Und nicht nur wich Ule vor Dingen zurü welche verhängnis⸗

voll für den Glauben und die Sitten ſein konnten, ondern e auch
an gegen Anſprüche die der Disziplin widerſtritten und das reue Volk
belaſteten ſelbſt wenr ſie von Enenl ſehr mächtigen Monarchen, der übrigens
katholiſch war, rhoben wurden Eingeden des Wortes hriſti „Gebt
dem Kaiſer S des Kaiſers iſt nd Gott was Gottes iſt 1 80) ebenſo
te der Stimme der Apoſtel „Beſſer iſt eS ott 3u gehorchen ie den
Menſchen“ (81) machte ſich MI höchſten Grade ni nur un! die Sache
der eligion verdient ſondern auch An die bürgerliche eſellf aft ſelbſt
we die Strafe für ihre törichte Klugheit erlitt, den Stürmen des
von ihr elbſt erregten Aufruhr aſt unterzugehen drohte und nmem

icheren Verderhen entgegeneilte.
Dasſelbe Lob und ieſelbe Dankbharkei ird den Katholiken unſerer

Zeit und deren tapferen Führern, den öfen, zuzuerkennen ſein, ſolange
ſie keiner inſich die 1  en eimne Bürgers verſäumen ſei daß
eS ſich arum handelt Treue und Achtung auch den ſchlechten Regenten
zu bewahren wenn ſie gerechte inge efehlen, ſei darum ihren Be
fehlen 3u widerſtreiten, enn ſie ungerecht ſind S  16e Aben ſich ehenſo von
der frechen Aufſäſſigkeit ferne halten we berall Au ruhr und
Tumulte anſtiften, ie von der ſerbilen Unterwürfigkeit jener, die Iun en
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bar gottloſen Anordnungen verderhter Menſchen, die den Namen der Ler⸗
heit ſchnöde mißbrauchen, um alles umzuſtürzen und die härteſte Tyrannei
u begründen, unverletzliche heilige Geſetze rblicken Das le um
Angeſichte der Welt Ind im vollen ageslichte der modernen Geſittung,
beſonders bei einer Nation, wo die Macht der Finſternis, vie ſcheint,
ihren Hauptſitz aufgeſchlagen hat Unter dieſer übermächtigen tyranniſchen
Herrſchaft verden alle Rechte der Söhne der 1V Clen mit Füßen
getreten, in den Regierenden iſt jeder Sinn für hochherzige Geſinnung,
für Höflichkeit und Glauben vollſtändig erlo  en Und doch OHildete gerade
das ſo ange Zeit einen glänzenden Ruhmestitel für 2  ihre mit dem tte
„chriſtlich“ ausgezeichneten Väter Es iſt offenkundig, daß, einmal
erſt der Gott und gegen die Kirche ingang gefunden hat, In
allen Dingen Ein Rückſchritt eintritt, und daß man einem Abgrund ent
gegeneilt zUur Barbarei der alten Freiheit, oder vielmehr zu dem ſehr
grauſamen Joch, von dem allein die Gemeinſchaft Chriſti und die von
ihr eingeführte Erziehung Uuns befreit hat der auch wie Karl Borro⸗
mau leſelbe Sache ausdrückte: * iſt eine ſichere und ausgemachte
Sache, daß ott durch keine andere V chwerer beleidigt wird, durch,
keine zu größerem Zorn ereizt wird, als durch das Laſter der Häreſien
und daß nichts In ſo ohem Maße Ruin der Länder und der önig⸗
reiche beiträgt, ie jene furchtbare Peſt“ (82) —  2  —.— noch viel verderblicher
reilich muß wie Ir chon ſagten, die jetzige Verſchwörung halten,
uni die chriſtlichen Nationen von der I der Ix zu reißen. Die
Feinde In der Ti  at ſind wohl überaus zwieſpältig In ihren Gedanken und
Abſichten, vas ein ſicheres Zeichen des Irrtums iſt, In einer Sache aber
gehen ſie einträchtig vor, nämlich N der hartnäckigen Bekämpfung der
Ahrhei und der Gerechtigkeit; und da die Kirche C hütet und rächt,
ſo chließen ſie die Ir 3  ihre Reihen und gehen zum Sturm  2  —
angriff vor Und ſie auch vorgeben, unparteii zu ſein und die
Sache des Friedens zu fördern, ſo tun ſie In Wahrheit nichts anderes,
als mit ſüßen Worten, aber In nicht mißzuverſtehender Abſicht ihre  4 Fall⸗
ſtricke zu egen, um Schaden den Hohn zu fügen, zUr Gewalt den
Verrat. Man wendet alſo jetz im Kampfe eine Methode an, InI
den chriſtlichen Namen anzugreifen; und der jetzt geführte rieg iſt bei
weitem gefährlicher, wie die früher gekämpften Schlachten, we  e dem
heiligen Karl Borromäus ſo viel Uhm eingebracht aben

Indem ir alle ſeinem Beiſpiel und ſeinen Lehren folgen, wollen
wir hieraus die nregung nehmen, als apfere Männer für die rößten
Intereſſen zu ämpfen, von enen das Wohl der einzelnen Perſonen und
der Geſellſchaft abhängt: für den Glauben und die eligion, für die
Unverletzlichkeit des offentlichen Re  8; wir werden kämpfen, gezwungen
zwar von einer bitteren Notwendigkeit, aber gleichzeitig geſtärkt durch die
ſüße Hoffnung, daß die Allmacht Gottes den —  V derjenigen, die In einer
ſo ruhmreichen Schlacht ämpfen, beſchleunigen wird Die mächtige, bis
auf unſere Tage .  are Wirkſamkeit des erkes des eiligen Karl ird
leſe Hoffnu kräftigen, ſei es, den 288 der Geiſter zu brechen,
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ſei es, Aum die Seelen In dem heiligen Vorſatz zu feſtigen, alles mn Chriſto
zu erneuern

Un“ jetzt, ehrwürdige Brüder, können —  8  V  V mit denſelben Worten
chließen, mit denen uſer mehrere Male erwähnter Vorgänger Paul V
ſein Schreiben durch das dem heiligen ar Borromäus die hö
ren zuerkannt vurden: * iſt daher illig, daß Wir Ruhm, Ehre
und Segen dem geben, der ebt von wigkeit 3u wigkeit. Er ſegnete
unſern Mithruder mit allen geiſtigen Segnungen, amit EL heilig und
unbeflte vor ihm aſtehe nu. nachdem der Herr ihn nS als einen
glänzenden Stern In dieſer der Sünde und der Kümmerniſſe, 0
denen Wir edrän werden, egeben hat, wollen Wir zur göttlichen Milde
unſere Zuflucht nehmen. Wir wollen ihn anflehen durch unſer Gebet und
unſere erke, daß Karl der Kirche, we ſo lühend liebte, auch
durch ſeine Verdienſte und ſein eiſpie von Nutzen ſei, daß ihr bei
ſtehe durch ſeine mächtige Fürſprache, und daß un dieſen Zeiten des
Zornes die Verſöhnung erwirke durch riſtus, unſeren Herrn“ (83)

Möge der Apoſtoliſche Segen, welchen Wir euch, ehrwürdige Brüder,
dem Klerus und dem eines jeden von euch Iun lebendiger Liehe
erteilen, noch zu dieſen Wünſchen hinzukommen und auf unſere gemein⸗
ſame offnung ern Siegel aufdrücken.

Gegeben 3u Rom, bei Peter, aAm Mai 1910, um ſiebenten
ahre Unſeres Pontifikate. Vapft Pius

Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Fälle
(Nächſtenliebe.) Itia 49 ſich In der Beicht An, daß

ſie mit der Livia nicht mehr rede, noch derſelben den ortsüblichen
Gruß entbiete; ſie unterlaſſe das ſchon ſeit längerer Zeit, weil ſie
die Livia In Verdacht habe, mit ihrem (der Titia) Ehegatten Ehe
bruch getrieben haben.

atſã iſt Livia zwar verheiratet, beſitzt aher einen
Leumund, ondern im Rufe einer Ehebrecherin. Auch hat ſich
herausgeſtellt, daß der Mann der Titia bei einem Ausgange das
au der Livia eines Nachts beſucht hat, und daß leſe folgenden
Tage Ein Geſchenk von zehn Mark aufweiſen onnte, daß ſie von

„jemand“ erhalten habe
Wozu iſt Titia un ihrem Benehmen gegen Livia berechtigt,

Wozu iſt ſie gehalten?
Die Antwort auf die geſtellten Fragen dürfte nicht er ſein.

Gehalten iſt 11¹ 3 dem, was die allgemeine Nächſten
liebe auch Beleidigern gegenüber erfordert. Sie darf alſo die Livia
ni aAus dem Gebete ausſchließen, welches ſie Im allgemeinen für
alle Menſchen verrichtet. Sie darf auch die Livia nicht ausſchließen
von etwaiger Hülfeleiſtung, falls dieſelbe In Not ſich befindet und
auf die Unterſtützung ſeitens der Titia angewieſen iſt, oder
Titia eine Anzahl Hülfsbedürftiger unterſtützen ſollte, unter denen


